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Der natürliche Vorgang einer Ablagerung des oberhalb ausgenagten und 
abgebrochenen Bodens in den gefällarmen unteren Thaljtrecken vollzieht fich bei 
der Alle in ihrem eigenen Thale, während bei der Angerapp das PVregeljtrom- 
thal die Auffchüttung erhält. VBermuthlich rührt diefe DBerfchtedenheit in exfter 

Linie von den verjchiedenartigen Gefäll- und Thalquerjchnitts-Verhältnifjen her. 
Sie ift aber wohl verftärkt worden durch die feit langer Zeit vorhandene Stau- 
anlage in der Mindungsftrecte der Alle bei Wehlau, welche offenbar das rafjche 
Anwachjen der wallartigen Uferrehnen in ihrem Nückjtaubereiche ähnlich begünitigt 
bat, wie das Bubainer Miühlenwehr die Aufhöhung der Pregelftromufer zwifchen 

Snfterburg und Gr.-Bubainen. 

U. Adflußvorgang. 

1. Ueberfiht. 2. Ginwirfung der Nebenflüfje. 

Die Aehnlichkeit zwifchen Angerapp und Alle äußert fich auch beim Ab- ' 
flußvorgange. Sn der oberen Alle, deren jeenreiches Quellgebiet großentheils 
durchläffigen Boden befigt und verhältnigmäßig gut bewaldet ift, find die 

Schwankungen der Wafferftände noch geringer wie in der oberen Angerapp. 
Wie diefer Fluß durch die vom undurchläffigen Hügellande kommende Goldap 

zum Hochwafjerfluß umgewandelt wird, erleidet auch die Alle an der Einmündung 
des Wadang eine wejentliche Veränderung ihres Abflußvorgangs, freilich längft 

nicht in gleichem Maße wie die Angerapp an der Goldapmündung, da das 
Wadanggebiet zahlreiche Seen befit, welche den jtürmifchen Verlauf feiner Hoch- 

 fluthen erheblich mäßigen. Die dem Mittellaufe und den eriten Strecken des 
Unterlaufs der Alle zufliegenden Seitengewäffer jtimmen theilweife in ihrem 

Berhalten mit dem Wadang überein, namentlich die aus undurchläffigem, 
hügeligem, aber an Seen reichem Niederjchlagsgebiete fommende Simfer. Theil- 
weije bringen jie das Hochmwaffer noch rafcher Hinzu, 3. B. das Elmfließ, üben 
aber wegen ihrer geringeren Gebietsfläche feine bejtinmende Einwirkung aus. 

Exft bei der Guber vereinigen fich viele Bedingungen, die auch im Flach- 
lande einen Hochwafjerfluß fchaffen können: die das jchnelle Zufammenrinnen 
de3 Negenwafjers begünftigende Form des Gemäfjerneges, die undurchläfftge 
Bodenbejchaffenheit, der Mangel an Seen bei faft allen Nebenbächen und die 

jchwache Bewaldung. hre Wafferführung ift daher äußerft ungleichmäßig, im 
trockenen Sommer jehr dürftig, nach heftigen Ntiederjchlägen und bei der Schnee- 

jchmelze reichlich groß. Nur ein wichtiger Umftand mäßigt die Einwirkung auch 

diejes bedeutendjten Nebenfluffes der Alle, nämlich das VBorhandenfein eines breiten 
UeberjchwenmungsgebietsS am unteren Flußlaufe, defjen Wiefenthal durch) das 
eilige Herbeiftrömen de8 Hochwafjers aus dem Oberlaufe und den Nebenbächen 
in einen langgeftreckten See verwandelt wird. Die Fluthwelle der Guber erfährt 
in Folge der ausgleichenden Wirkung diefer Ausuferungen eine gemwifje DVer- 
zögerung, tritt aber doch mit anfehnlicher Kraft in die bei Schippenbeil be- 
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ginnende Alleftveste ein, umd gerade jene Verzögerung bedingt, daß fie oft mit 
der vom Mittellaufe der Alle kommenden Fluthwelle zufammentrifft. Beide 

vereinigen und verftärken fich, jo daß in den legten Strecden des Hauptflufjes 
recht bedeutende Hochwafjermaffen zum Abfluffe kommen. Die bei Allenburg 
mündenden großen Bäche, das Abtfließ mit der Omet und die Swine, bringen 
ihre Fluthwellen jchon früher, während die Alle im Wachjen begriffen ift, und 
befchleunigen die Ausbildung des Wellenfcheitels. Selbitändig machen diefe Bäche 
fich zuweilen bemerkbar durch Eleine Anjchwellungen von etwa 1 m Höhe unter- 

halb ihrer Miündungen bei niedrigem Wafjerjtande der oberhalb liegenden 
Alleftrecke. 

Durch die Einwirkung der Nebenflüffe verichärft daher die Alle ihren im 
Oberlaufe jehr zahmen Abflußvorgang allmählich und tft von der Gubermiündung 
ab ein ausgefprochener Hochwafferfhuh. Aehnlich wie bei der Angerapp wird 
diefe Ummwandlung begünftigt durch die verjchiedenartige Thalbildung des Mittel 
und Unterlaufs. Am Mittellaufe it das Flußthal zwar auch meiftens nicht 

breit, aber doch ftellenweife zu Eleinen Jtiederungen erweitert und durchweg viel 
breiter al3 das jchluchtförmige Engthal des Unterlaufs, das erit oberhalb Allen- 

“burg eine eigentliche Thalfohle neben dem Flußbett erhält. Hierzu kommt, daß 
die Alle in den Thalerweiterungen des Mittellaufs, namentlich von Bergfriede 
bi8 Guttftadt, nicht tief eingebettet ift, wogegen fie nach der Mündung hin ihre 
Uferrehnen hoch aufgefchüttet hat und nur bei jehr großen Anjchwellungen die 
Niederungen überfluthen fann. Diefe Verengung des Flußbettes trägt offenbar 
wejentlich dazu bei, daß das Hochmwafjer auch in der legten Strede, wo die 
Thalfohle breiter ift und an fich eine Abflachung der Fluthwelle durch jeitliche 
Abjtrömung erleichtern fönnte, große Höhe behält. Es zeigt fich alfo die eigen- 

thümliche Erfcheinung, daß die Alle in den oberen Strecten, wo fie noch feines- 
wegs als Hochwafjerfluß gelten fann, häufiger Ueberjchwemmungen verurjacht 

als in den unteren Strecden, in denen fie die Eigenart des Hocmafjerfluffes 
befigt. Wie bei Betrachtung der Hochflutherjcheinungen dargelegt wird, find 
übrigens auch im Ober- und Mittellaufe die Ueberfchwenmungen nicht gefähr- 
licher Art. 

Da durch die Uftrichjchleufe die im Quellgebiete der Alle gejammelten 

Wafjermafjen ftetS ungehindert abfliegen und auch die Stauanlagen der Soyfa- 
mühle, bei Neuffen, Allenftein, Guttitadt und Heilsberg feine nennenswerthe 
Einwirkung auf die Regelung des Abflußvorgangs auszuüben vermögen, vollzieht 
fich derjelbe bis zur legten Strede den Niederichlagsverhältnifjen entiprechend. 
Dort wird von dem PBinnauer Mühlenwehre bei Fleinen und mittleren Wajjer- 

ftänden ein weit aufwärts fühlbarer Nücftau ausgeübt, während. bei größeren 
Anfchwellungen nach Deffnung der Grundfchleufe der Abflug des Hochwajjers 
‚ohne Hemmung vor fich geht. Die Speifung der oberen Alle ijt daher in der 
trockenen Yahreszeit weniger reichlich al3 die der oberen Angerapp, welche mit 
den Angerburger Schleufen geregelt wird. Dagegen erhält die Alle bei gewöhn- 
lichen Verhältniffen von dem Wadang und den Fleineren Vtebenbächen, die viel- 
fach aus Seen fommen, eine befjere Verftärfung in ihrem Ober- und Mittel- 
laufe wie die Angerapp. Dies gleicht fich aber im Unterlaufe wieder annähernd 
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aus, weil die Guber und die übrigen aus feenarmen, undurchläffigen Gebieten 

kommenden Seitengewäfjer im Vergleiche zum Flächeninhalte derjelben weniger 
Speijewafjer zuführen. Diefer Flächeninhalt ift jedoch fo beträchtlich, daß die 

Alle, bis zur Wadangmündung ein großer Bach, dann ein fleiner Fluß, der 
unterhalb Heilsberg an Bedeutung zunimmt, jenfeitS der Gubermündung einen 
anfehnlichen Fluß bildet, dejjen Schiffbarmachung in der legten, weniger gefäll- 

reichen Strece feine Schwierigkeiten geboten hat. 
Die fommerlichen Anjchwellungen, welche namentlich im Anfange des 

Augufts einzutreten pflegen, und die Anfchwellungen in den Herbitmonaten 

wachjen nur ausnahmsweise zu eigentlichen Hochfluthen an, jondern unterbrechen 

bloß auf furze Zeit durch etwas höhere Wafferftände die Niedrigwafjerzeit. 
Während des Winters beginnen die Schmelzwafjerfluthen zumeilen fchon früh- 
zeitig. Der endgültige Abgang des Eifes erfolgt in der Negel im März und 
Anfang April mit den Frühjahrshochfluthen, die meiftens ohne Gefahren und 
nennenswerthe Schäden verlaufen. 

3. Wafferftandsbewegung. 

Zur Beobachtung der Wafferftände find an der oberen Alle 5, an der 
mittleren Alle 5 und an der unteren Alle 7 amtliche Pegel angebracht, welche 
regelmäßig beobachtet werden. Die feit Anfang 1897 aufgegebenen Pegel bei 
Sr-Wohnsdorf und Leißienen werden neuerdings wieder dauernd abgelefen. 
Die Begel des Oberlaufs (an der Brücke bei der Oberförfterei Lanskerofen, im 

- Ober= und Unterwaffer der Mühlen bei Reuffen und Allenftein), fomwie die im 
Ober- und Unterwafjer der Mühlen bei Guttjtadt und Heilsberg befindlichen 
Pegel des Mittellaufs werden feit 1882 unter Aufficht der Kreisbauinfpektion 
Allenftein täglich beobachtet, der im Mittellaufe an der Brücke bei der Nevier- 
förfterei Buchwalde angebrachte Vegel feit 1889 unter Aufficht des Meliorations- 
bauamts II in Königsberg, ebenfo der oberjte Pegel des Unterlaufs an der 
Eifenbahnbrücte bei Bartenftein. Die von der Wafjerbauverwaltung eingerichteten 
Pegel an den Brücken der unteren Flußitrecten bejtehen jchon jeit längerer Zeit: 
bei Schippenbeil und Schallen (Allenburg) jeit 1811, bei Friedland und Wehlau 

jeit 1833, bei Leißienen feit 1861, bei Gr.-Wohnsdorf feit 1880. Außer diefen 
amtlichen Begeln und außer den nicht regelmäßig beobachteten Vegeln an einigen 
Straßenbrücen, 3. B. bei Bartenftein, befinden fich jeit 1875 vom Mühlenmeifter 

täglich abgelejene Begel im Ober: und Unterwafjer an der Binnau. 
Die im Oberwaffer der Mühlen angebrachten Begel gewähren fein richtiges 

Bild über die Wafjerftandsjchwankungen des freien Ylußlaufs; auch die im 
Unterwafjer befindlichen ftehen zu jehr unter der Einwirkung des Mühlenbetriebs. 
Auch find an den Wegellatten des Oberlauf mehrfach VBerjchiebungen vor: 

gekommen, die fich nicht zuverläffig berückjichtigen laffen, und die Aufzeichnungen 

find Tückenhaft, zumal bei jehr hohen und tiefen Wafjerftänden die Skala nicht 
ausreicht. Für die Unterpegel zu Guttjtadt und zu Heilsberg mußten die über 
20m a. ®B. angejtiegenen Höchitftände der Frühjahrsfluthen von 1888, 89 
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